
uns dadurch, das sozialistische Bewußt­
sein der Kollegen zu entwickeln.

Der „Rote Treff“ beinhaltet einmal die 
mündliche und zum ^anderen die schrift­
liche Agitation. Zur Zeit der Außen­
ministerkonferenz hatten wir einen 
„Blickpunkt Genf“ eingerichtet, wo täg­
lich mit dem „Neuen Deutschland“ ge­
arbeitet, Fragen beantwortet und Mei­
nungen unserer Arbeiter veröffentlicht 
wurden. Eine eingehende Erläuterung 
am „Roten Treff“ erfuhr z. B. der von 
den westlichen Außenministern vorge­
legte Paketplan. Die Behandlung dieser 
Fragen in der Zusammenkunft der Ar­
beiter dauerte nur 15 Minuten. Wir gaben 
den Kollegen in der mündlichen Aus­
sprache verständliche Argumente und 
einen „Paketplan“ mit, in dem wir nicht 
nur die Absichten der Westmächte ent­
larvten, sondern auch den Willen unserer 
Belegschaft zum Abschluß des Friedens­
vertrages ausdrückten. Die Diskussion 
über den „Paketplan“ wurde in den 
Partei-, Gewerkschafts- und FDJ-Ver- 
sammlungen und natürlich auch am 
„Roten Treff“ fortgeführt.

Bilanz der Arbeit
Der „Rote Treff“ hat bedeutenden An­

teil an den Erfolgen, die wir in den letz­
ten Monaten errangen. Es gelang uns, 
seit September vergangenen Jahres jeden 
Monat unseren Plan zu erfüllen und so­
gar überzuerfüllen. An der Spitze des 
Kampfes stehen 58 Brigaden, die um den 
Titel „Brigade der sozialistischen Arbeit“ 
kämpfen, und 18 sozialistische Arbeits­
gemeinschaften. In unserem Betrieb 
gaben 3578 Kolleginnen und Kollegen 
339 Kollektiv- und Einzelverpflichtungen 
zu Ehren des 10. Jahrestages unserer 
Republik ab.

Die gute Arbeit am „Roten Treff“ 
wirkte sich auch auf die Entwicklung 
des sozialistischen Bewußtseins und die 
Stärkung der Betriebsparteiorganisation 
aus. So liegt z. B. die Teilnahme an den

APO-Versammlungen und an den
Kampfberatungen zwischen 80 und
87 Prozent. Die Parteigruppen werten 
die am „Roten Treff“ für ihren Arbeits­
bereich aufgeworfenen Probleme aus und 
verlangen von den zuständigen Genossen 
Wirtschaftsfunktionären die schnelle Be­
seitigung der Mängel. Auch in den Pro­
duktionsberatungen findet eine straffe 
Kontrolle der am „Roten Treff“ festge­
legten Maßnahmen und die Auswertung 
der Kritiken statt. Durch. den „Roten 
Treff“ erhöhte sich die Aktivität der 
Kollegen und ihre Teilnahme an den 
Produktionsberatungen. Während früher 
z. B. von 35 Kollegen einer Schicht nur 15 
an den Produktionsberatungen teilnah- 
men, versäumt jetzt kein einziger Kollege 
mehr die Produktionsberatung. Seit Jah­
resbeginn baten 53 Arbeiter um Auf­
nahme als Kandidaten in unsere Partei. 
Mehr als 2000 Kolleginnen und Kollegen, 
das sind 62 Prozent aller Produktions­
arbeiter, arbeiten nach der Seifert-Me­
thode. Zur Verwirklichung des Rekon­
struktionsplanes wurden seit Jahresbe­
ginn 1108 Verbesserungsvorschläge mit 
einem Nutzen von über 800 000 DM 
abgegeben. Die gegenseitige sozialistische 
Hilfe wird nicht nur innerhalb des Be­
triebes, sondern auch überbetrieblich an­
gewandt. „Rote Brigaden“ delegierten wir 
zum Einsatz auf den Max-Lademanm 
Schacht und auf den Brosowski-Schacht. 
Einige leitende Genossen arbeiteten zeit­
weilig auf dem Thomas-Münzer- und 
Ernst-Thälmann-Schacht. Wir wollen 
durch diese überbetriebliche sozialistische 
Hilfe dazu beitragen, daß alle Mansfelder 
Schächte bis zum Geburtstag der Repu­
blik eine 80prozentige Jahresplanerfül­
lung erreichen. Dabei wird unser „Fort­
schritt-Schacht den Plan mit 83 Prozent 
erfüllen. Das ist unser Beitrag zum Ge­
burtstag unserer Deutschen Demokrati­
schen Republik.

W a l t e r  S e i d e l  
Stellvertretender Sekretär der BPO 

„Fortschritt“-Schacht, Eisleben

1263


